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uns ungefrettet lieſſen / und uns auch die

Landlaͤuffer nicht molereſtitten , daß

wir unſere Pfluͤg in wenig Jahren mit

Silber beſchlagen laſſen koͤnten / es

moͤchte euch gleich darnach verdrieſſen

oder nicht .
116 . Erich .

Nicht ſo zornig/ nicht ſo zornig / lie⸗

ber Altvatter / ihr muͤſſet eine Oberkeit

haben / die Fried und Gerechtigkeit / und

einen jeden bey dem Seinigen erhalte :

ſolcher Seits ſeyt ihr Baurenihre Ge⸗

buͤhr zureichen ſchuldig : die Kraͤmer

und Kauffleuth geben euch ihre Wahr /
und der Handwercksmann macht euch⸗

ſeine Arbeit umbs Gelt ; den Schaffne⸗

ren gebt ihr billich ihr Zins und Guͤlt /

alh deren Herꝛn Principalen Güter ihr

darvor genieſſet / jener Sinnreiche .

Mahler entwarff allerhand Staͤnd auff

Tuch / zum Keyſer ſchrieb er / ich er⸗

halt euch all zum Pfaffen / ich bette fuͤr
euch all : zum Soldaten / ich fechte für

euch al : zum Weib / ich erziehe euch

all : zum Schneꝛder / ich kleide euch all

und
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und ſo fortan / zum Bauren aber/ ich
ernaͤhre euch all : muß derowegen einer
dem andern nach Goͤttlichem Willen
in ſeinem Beruff dienen / und nicht
wieder deſſen Ordnung murꝛen / wie ihr
Bauren immerhin zuthun pflegt .

Knan .
Es iſt aber auch wahr / ein jeder rupft

an uns / und wil reich an uns werden /
es iſt ja deß Schindens und Schabens
kein Ort und kein End ! .

Lecundatus .

Herꝛ: Krnan ſo alt ſeyt ihr nicht / ihr
muͤſſet ein Taͤpgen halten / weil ihr dem

Monſieur Erich in ſein Red gefallen :
und ihr Herꝛ Erich erzehlet anſtatt Zan⸗
ckens ewere Hiſtori .

Erich .

Die Exempla und Hiſtorien / ſo in

meinem Intent tangen / und hier ange⸗

zogen werden /ſolten ſeyn ſo betant / daß

es threr Erzehlung gar nichts bedarff /
alß da ſeynd der Haußmeyer in Franck⸗
reich / dieendlich gar auff den Koͤnigl .

Thron

——
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Throngeſtiegen ; Ich hab geſagt / die⸗
weiln das Gelt der Laͤnder in den Caſ⸗
ſen ihrer Princen zuſammen komme /
muͤſſe ſich der / ſo reich und groß werden
wolle / dort zutaͤppiſch machen / bis er
ſeinen Theil darvon bekomme / und ſich
beſacke / bin auch noch derſelben Met⸗
nung / doch daß ein ſolcher wolbeſchla⸗
gen / und mit ſo beſchaffenen Qualitaͤten
begabt und außgeſtaffiert ſey / ver⸗

mittelſt deren er bis ins Centrum
und von dannen wieder herauß langen
koͤnne : Anſtatt meiner Hiſtori ſoll mir

taugen der weltberuͤhmbte Mazarini /
welcher / ehe er Cardinal worden / ſich
nur mit dem Cardinal Richelieu be⸗
kant gemachet / und endlich ſo groß /
gewaltig und reich worden / daß er
nicht nur das gantze Koͤnigreich Franck⸗
reich miniſtrirt / ſondern auch ſein
Schifflein dergeſtalt ins Trocken ge⸗
trieben / daß weder ſein Geſchlecht /
noch ſein Namme verdunckelt / ob er
gleich ohne Leibserben abgeſtorben ſeyn
ſoll / und weil dieſer noch in unſer aller

fri⸗
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friſcher Gedechtnuß ſchwebt / ſo wil
zu Gewinnung der Zeit mit einer an⸗

dern weitlaͤuffigen Hiſtort der anwe⸗

ſenden Compagney nicht weiters be⸗
ſchwerlich ſeyn .

Sec undatus .

Monfieur ich vermercke / daß ihm
ſeine anderwerts herumb fliegende Ge⸗
dancken nicht goͤnnen einen Spaß mit

uns zuhaben gewißlich / wann ich
eintnahl verliebt werden ſolte / ſo wolte

ich mich underſtehen zu Vertreybung
der Melancholiæ in ſolchen Sachen
eine Freud zuſuchen / darinnen ich
doch keine zufinden allbereit zuvor

verſichert were .

Erich .

Meinem Herꝛn beliebt ſeinen Die⸗
ner ſo zuſchertzen / von welchem meine

Wenigkeit zuvernehmen verlangt / war⸗

mit ich mich unſchuldigen doch in die⸗

ſen Verdacht gebracht :
Secun -
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Secundatus .

Ihr habt ewere Meinung wieder ewe⸗

te Gewohnheit viel zuhinleſſig vorge⸗
bracht / und die jenigen Farben gar

nicht gebraucht / damit ihr andere Sa⸗

chen außzieren koͤnnet : uͤber das / wei⸗

ſet ihr einen Weg zur Reichtumb zuge⸗
langen / den ihr doch gar nicht zugehen
begehret : dann ihr habt nicht nur gele⸗
ſen / wie es Seigno beym Tiberio : Cli⸗
to bey Alexandro magno : Plautiano
beym Severo : dem Haman beym
Aſſuero : und dem Senece beym Ne⸗

rone ergangen / ſondern wißt auch auß
eigner Erfahrnuß ( wie ihr dann da⸗

mahls ſelbſt in Franckreich geweſen )
welcher Geſtalt ein faͤtter Goldſchwam
außgetruckt worden .

Erich .

Thut einer recht daran / wann er bey⸗
zeiten von einem Banquet auffſtehet /
ſeiner Geſundheit zuſchonen : ſo wird es

auch nicht zuverdencken ſeyn / wann er

beyzeiten / wann das Spiel am 7iſt /
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t / abbauet / und ſich / wann er noch in

e⸗ Gnaden iſt / von Hoffretiriert ; welches

e⸗ dann ein Verſtaͤndiger wol in acht
ir nemmen / und ihm zu Nutz machen 9
15⸗ kan .

i⸗ Fecundatus .
e⸗ Ach daß wolte obgemelter Seneca .
n bey ſeinem Herꝛn dem Keyſer auch pra⸗

e cticieren / aber vergeblich / ob er ihme 4

i⸗ gleich alles wieder uͤberlaſſen wolte was

0 ihme verehrt worden war / welches ſich I
nauff etlich hundert tauſend Cronen be⸗

e. lieffe : aber genug hiervon : Mein ſchoͤne 4
6ÿ weiſſe Mutter was ſagt ihr ? Was vor U
1⸗ einen Stand woltet ihr euch zuhaben F

0 wuͤnſchen / reich darinn zuwerden .
1

117 . Courage .
Mein Herꝛ/ bin ich gleich in ewer

Jugend keine ſchoͤne weiſſe Mutter die

⸗ euch gefaͤllt / ſo war ich doch in meiner 4

4 Jugend keine heßliche Tochter / der⸗

8 gleichen ihr nicht verachten wurdet .

r Wann aver wuͤnſchen gelten und helf⸗
fen ſolte / ſo wolte ich mir keinen Stand /
N ſon⸗
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